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Matthias Flacius (Illyricus; 1520 - 1575) 

 

Auszug aus dem Werke 

Catalogus testium veritatis… 

Basel 1556, S. 999ff. 

 

Ioannes Syringus (Johannes Scheyring) 

 

„Lebte hier in Magdeburg vor 40 Jahren, Doktor der Theologie, Kanonikus am Hohen 

Dom und Prediger, mit Namen Johannes Scheyring, Pate des herausragenden 

Rechtsgelehrten Dr. Johannes Ziering. Er lehrte volle 30 Jahre. Viele haben bezeugt, ihn 

gewöhnlich und häufig auch in seinen Predigten sagen gehört zu haben, „daß der Pfaffen 

Tun nicht recht wäre: sie müßten fallen“. Ihre Verkündigung sei nicht wahrhaftig und 

müsse verbessert werden: und vieles in ihren Ausführungen weiche häufig ab (von der 

rechten Lehre, KJK). Auch höre ich von allen Seiten, er habe an den Rand seiner 

theologischen Werke geschrieben, wo etwas wenig Wahres im Text stand: diese Worte 

sind nun die Auffassung der gesamten Kirche, jedoch nachweisbar gegen die Schrift 

(oder sinngemäß: so meinte es die Kirche früher, jetzt meint sie es anders, KJK)…. 

Jedoch habe ich etwas aufgeschrieben von seinen Äußerungen, von Jenen die ihn hier in 

Magdeburg kannten, so wie von seinem Bruder, des Dr. Dr. Johannes' Vater, der vor 

wenigen Jahren gestorben ist, und sich gehört zu haben erinnerte: 

 

'Zum ersten hat er also pflegen zu sagen zu seinem Bruder Emmaram Scheyrinck, wenn 

er mit ihm redete: Lieber Bruder du bist ein rechter pfaffenfeindt, als ich wol vermercket 

unnd aus deinen reden widder sie verstanden. Aber, das sey dir gesagt, das die pfaffen 

(welches ich nicht, sondern du wol erleben und mit der zeit erfahren wirst) welche itzt so 

hoch erhaben, solchen anhang an ihnen haben und so groß für der welt geachtet seind, 

so veracht werden sein, so hoch sie itzt geacht unnd geehret sein. Denn Gott nuß sie 

straffen. Und wenn ihr wesen (Tun und Handeln, KJK) und abgötterey (welchs doch noch 

recht, sondern ein teuffelisch und abgöttisch wesen ist) noch lenger stünde und zu 

nehme unnd Gott seine macht an ihnen nicht beweisete und straffete und sie weidlich 

angriffe, so wurden sie mit ihrer abgötterey unnd falschen Gottesdienst die gantze Welt 

verführen, unnd unter sich bringen. Aber ich weiß fürwar unnd bin des sicher unnd 

gewiß: sie müssen fallen und einen grossen anstoß anleiden, darumb das ihr wesen nicht 

recht noch Gott gefellig ist. 

 

Zum andern hat er unter anderen auch also gesagt: Es ist ein solches böses und giftiges 

Kreutlein umb die Gotteslesterischen pfaffen, das wen einer mit einem pfaffen zu thun 

oder zu kriegen hatt, des sache schwerlich mit ihm kann vertragen und zum guthen ende 

gebracht werden (denn sie lassen nicht abe von ihren bösen dücken und stücken) es sey 

den das man den pfaffen die köpfe zerschlage und so gantz und gar außrotte, das man 

von ihnen weder zu reden noch zu singen weiß. 

 

Zum dritten hatt er auch also nicht ein mhal, sondern zum offternmahl pflegen zu sagen: 

Lieber bruder, du sichst alhie, das ich damit umbgehe, eine predigt zu thun und höre. 

Lieber bruder, ich lauffe von einem ort zum andern, auß einem buch zum andern, so 

finde ich nichts, dann das an allen orten von einem hie, vom andern dort die warheyt 

eigentlich iemmerlich verfelschet ist worden und das der böse unnd arge feindt der 

teuffel an allen ortern seinen dreck auch mit untergemenget und gesehet hatt: das mir 

so schwer und angst darüber wirdt, das, so ein meußlein oder vögelein inn der stuben ein 

geraspel oder gekritzel hette (welchs ich nicht wol leiden könte) ist mirs schon empfallen 

was ich studiert und zusamen gelesen habe. So schwere und so grosse arbeit kost es, 

auff das man die Göttliche schrifft recht verstehe und von dem teuffels dreck und 

abgötterey, damit sie von vielen verfelschet unnd fein außgespicket wirdt, recht unnd 

rein abfegte unnd unterscheide. 
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Zu dem hatt er auch offt gesagt, wenn der liebe getrüwe fromme Gott keinen auß 

gnaden erwecken würde, der uns die Heilige schrifft clar an den tag gebe, so würde auch 

keiner mit freiem hertzen unnd guten gewissen eine rechte predig thun. Derhalben werde 

er nicht wissen, was recht oder unrecht ist. Aber Gott wird die Lästerunge seinen 

nahmens nicht leiden und sein göttlich wort an den tag geben. 

 

Hatt auch pflegen das volck zu vermahnen, das sie nicht recht daran thun, das sie einen 

heiligen hie, den andern dort vor einen Gott anbethen: welche doch one den rechten 

Gott, schepffer alles das so inn himmel unnd auff erden lebet unnd schwebet, nicht ein 

augenblick ihr leben erhalten können unnd sollen andern helffen. 

 

Hatt auch die pfaffen mit predigen, lesen unnd an allen orten sehr hefftig gestraffet, das 

ihr thun unnd leben nicht recht unnd stracks widder Gott unnd sein gebott sey. Darvon er 

der pfaffen ungunst auff sich geladen und sindt ihm nicht gut gewesen'. 

 

Der hochberühmte Herr Dr. Dr. Johannes (II., KJK) Ziering, sein Neffe, war bei seinem 

Tode zugegen und versichert bestimmt, daß er (der Onkel, KJK) Tag und Stunde seines 

Todes vier Tage im voraus vorhergesagt habe: in der ganzen Zeit habe er sich, alle 

menschlichen Verdienste und Hilfen nicht achtend, mit den göttlichen Verheißungen der 

unverdienten Geschenke der Barmherzigkeit Christi getröstet. Und zu guter Letzt habe er 

dreimal ausgerufen „In Deine Hände empfehle ich mich etc. (meinen Geist, KJK)“ und im 

Vertrauen auf Gott habe er sein Leben frohen und ruhigen Gemütes ausgehaucht. Daraus 

geht klar hervor, daß er in Vielem, vor allem aber in der Rechtfertigungslehre ganz mit 

uns empfand. Ja, daß er mit prophetischem Geiste Künftiges vorhersah“. 

 

 

 

Anmerkung: 

 

Die Rechtfertigungslehre fragt danach, was geschehen muß, damit das Verhältnis 

zwischen Mensch und Gott, das durch Sünden des Menschen belastet worden ist, wieder 

„in Ordnung kommen“ kann. Die jahrhundertelange Kontroverse, was eine angemessene 

Rechtfertigungslehre zu vermitteln habe, hatte ihren Schwerpunkt in der Zeit der 

Reformation und der Katholischen Reform (Wikipedia; Weiteres s.d.). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Mensch
https://de.wikipedia.org/wiki/Gott
https://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%BCnde
https://de.wikipedia.org/wiki/Reformation
https://de.wikipedia.org/wiki/Katholische_Reform
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Matthias Flacius (Illyricus) 

 

Catalogus testium veritatis… (Auszug zu Johannes Ziering) 

 

Anmerkungen 

 

Matthias Flacius (genannt Illyricus „der Illyrier“, eigentlich Matija Vlačić oder Vlacich, 

* 3. März 1520 in Albona (heute Labin) an der Südostküste von Istrien; † 11. März 1575 

in Frankfurt am Main) war ein lutherischer, streng orthodoxer Theologe. Er stritt gegen 

Alle und Alles, was er als Auf- oder Abweichung von der strengen lutherischen Lehre 

betrachtete. Flacius verfaßte 1556 das Werk mit der Überschrift: 

 

 
 

Dieser Catalogus testium ist das Verzeichnis der „Zeugen der Wahrheit, die vor unserer 

Zeit den Päpsten widersprochen haben“. Zu diesen Zeugen zählt Flacius auch den 

Magdeburger Dr. theol. Johannes I: Ziering (1454 – 1516). Er war der älteste Sohn 

unseres Vorfahren in 18. Generation Konrad I. Scheyring aus Wemding. Johannes war 

Erster Domprediger in Magdeburg und Domherr dort wie in Halberstadt. Er ist hin und 

wieder als einer der Wegbereiter der Reformation bezeichnet worden, obwohl er bis zum 

Tode, ein Jahr vor Luthers Thesenanschlag, altgläubig blieb. Die steinerne Kanzel, von 

der er zum Volk predigte, ist im Magdeburger Dom oberhalb der Chorschranke (Lettner) 

erhalten:  
 

 
 

Bestattet wurde Johannes Ziering „unter der Hauben“ neben der Marienkapelle am 

Kreuzgang des Doms:  
 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Illyrien
https://de.wikipedia.org/wiki/3._M%C3%A4rz
https://de.wikipedia.org/wiki/1520
https://de.wikipedia.org/wiki/Labin
https://de.wikipedia.org/wiki/Istrien
https://de.wikipedia.org/wiki/11._M%C3%A4rz
https://de.wikipedia.org/wiki/1575
https://de.wikipedia.org/wiki/Frankfurt_am_Main
https://de.wikipedia.org/wiki/Lutheraner
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Flacius' Zitate von Äußerungen unseres Anverwandten habe ich aus Gründen besserer 

Lesbarkeit abgeschrieben, dabei die alte Schreibweise jedoch nahezu unverändert 

gelassen; die lateinisch geschriebenen Passagen habe ich übersetzt. 

 

An manchen Stellen in der Literatur wird kolportiert, Johannes (I.) habe das Papsttum in 

Frage gestellt, ja, erklärt und gar gepredigt, es müsse „fallen“. So weit dürfte er in 

Wirklichkeit nicht gegangen sein, schon gar nicht in seinen Volkspredigten von der Kanzel 

des Magdeburger Doms. Allerdings war das teilweise sittenlose Leben der Mönche seiner 

Zeit, die geringe theologische Bildung vieler Priester, der Heiligenkult und die unrechte 

Auslegung der Schrift Gegenstand seiner Angriffe. Aber im Zeitpunkt seines Todes im 

Jahr vor Luthers Thesenanschlag war die Zeit für eine grundlegende 

Bewußtseinsänderung im Magdeburger Patriziat noch nicht gekommen. So ist es nicht 

verwunderlich, daß unser Anverwandter in den damals meinungsbildenden Kreisen bald 

vergessen wurde. Und auch die familiäre Überlieferung seiner Äußerungen wäre 

irgendwann ganz versiegt, hätte nicht ein Mann wie Flacius alles gesammelt und 

aufgeschrieben, was Zeit- und Ohrenzeugen ihm berichten konnten. Dieses festzuhalten 

und in Druck zu geben entsprach natürlich ausschließlich den Absichten von Flacius' 

Ideologie und diente sicher nicht genealogisch motivierter Schriftstellerei. Aber immerhin 

verdanken wir Flacius' Fleiß einiges an Wissen über Leben und Denken Johannes‘, dessen 

Grab nicht einmal erhalten blieb. 

 

 

 
 

 

Dr. theol. Johannes (I.) Scheyring (Ziering), 1454 - 1516 

Gemälde von Lucas Cranach d. Ä. 

entstanden nach dem Tode Johannes' 
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Quelle: Flacius, Matthias (1520-1575): Catalogus testium Veritatis, Qui ante nostram 

aetatem reclamarunt Papae : Opus varia rerum, hoc praesertim tempore scitu 

dignißimarum…,CAMENA, Universität Heidelberg 


